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188 V".

Amtlicher HHeil. Deutschs,

Durch Verfügung des Generalauditeurs der Armee ist
vom 1 . März d . I . ab der Garnisonauditeur Mül¬
berger in Rastatt als Divisionsauditeur zur Groß¬
herzoglich Hessischen (25 .) Division versetzt- uud

^
der bei

dem Divisionsgerichte in Darmstadt bisher beschäftigte
Gerichtsassessor Kritzler mit der Verwaltung der Gar-
uisonauditeurstelle in Rastatt beauftragt worden .

Nichtamtlicher Weil !
Karlsruhe, den 4 . März.

Einer Nachricht aus Sofia zufolge ist es gelungen , die
aufrührerische Bewegung in Silistria zu unterdrücken; ob
die insurrektionelle Bewegung überhaupt , die sich ja nicht
auf Silistria allein beschränkte

'
, zum Stillstände gebracht

worden ist, muß noch dahingestellt bleiben . Die von un¬
serem Wiener Korrespondenten angedeutete Vermuthung ,
daß Karaweloff und Zankoff der Militärverschwörung
nicht fernständen, erhält ihre Bestätigungdurch eine Mel¬
dung des Reuter 'schen Bureaus aus Sofia. Darnach
sind in der bulgarischen Hauptstadt gestern Nachmittag
etwa dreißig Personen, , dahinter Karaweloff und Usapoff,
verhaftet worden, da entdeckt worden sei, daß sie mit den
Verschworenen in Silistria und Rustschuk in Verbindung
gestanden. Die aufrührerischen Vorgänge dürften übri¬
gens, auch wenn die Regierung Herrin der Lage bleibt,
die Stellung der Regentschaft nicht unwesentlich erschwe¬
ren, denn Diejenigen , welche in Bulgarien dahin dräu
gen, daß eine endgiltige Entscheidung getroffen werde,werden aus den neuesten Vorfällen das Beweismaterial
schöpfen, daß es unerläßlich sei, dem Provisorium ein
Ende zu machen , und es wird der größten Umsicht seitens
der Regentschaft bedürfen, um die Sobrauje , deren Ein¬
berufung bekanntlich noch in der ersten Hälfte dieses Mo¬
nats erfolgen soll, von unklugen Schritten abzuhalten .

Die italienische Ministerkrisis nähert sich endlich ihrem
Abschlüsse . Das Fehlschlagen aller bisherigen Versuche,einen Nachfolger für Herrn Depretis zu finden , führte
naturgemäß zu dem Gedanken , daß der König noch ein¬
mal Herrn Depretis mit der Neubildung der Regierungbetrauen werde, und den heutigen römischen Blättern zu¬
folge ist dies auch geschehen . Der „ Popolo Romano"
berichtet , der König habe gestern Depretis neuerdings
aufgefordert , ein Kabinet zu bilden. Depretis habe jedochunter dem Ausdruck des Dankes für diesen neuen Be¬
weis des königlichen Vertrauens die Annahme dieses
Auftrages von der vollen und bedingungslosen Unter¬
stützung durch seine politischen Freunde abhängig gemacht.Damit stimmen auch die Informationen der „ Italic "
überein . Die „ Italic " berichtet, der König habe die
Demission des Herrn Depretis und seiner Kollegen abge¬
lehnt, dieselben würden daher in der Kammer alsbald
eine Abstimmung provoziren , bei welcher die Stärke der
Regierungsmajorität konstatirt weiden könne. Gestern
versammelten sich die Minister bei Depretis, um über die
gegenüber der Kammer zu beobachtende Haltung zu be¬
rschen . _

Eine aus amtliche« Quellen schöpfende vorläufige Zusammen¬
stellung der am 21 . Februar abgegebene « Wahlstimme « ergibtfür die einzelnen Parteien :

Reichstag .
* Berti «, den 3 . März .

Die heutige erste Sitzung des Reichstags wurde um lst« Uhr
vom Alterspräsidenten Grafen Moltke eröffnet . Er bat zunächst
die Abgeordneten Graf Kleist , Vr. v . Kulmiz , Graf Schönborn
und Goldschmidt , vorläufig das Amt der Schriftführer zu über¬
nehmen ; der hierauf vollzogene Namensaufruf ergab die An¬
wesenheit von 252 Abgeordneten , das Haus war somit beschluß¬
fähig . Als der Präsident erklärte , daß er wie üblich beab¬
sichtige , die Verlosung der Mitglieder in die Abtheilungen nach
Schluß der Sitzung durch das Bureau vornehmen zu lassen , er¬
hob sich der Abg . Windthorst zur Geschäftsordnung . Nach
seinem Dafürhalten ist das Haus nicht in der Lage , zu einer
Thätigkeit zu schreiten , weil die Stichwahlen noch nicht zum Ab¬
schluß gekommen sind. Bor Beendigung des Wahlgeschäfts sei
ein Reichstag im Sinne der Verfassung nicht vorhanden . Der
Reichstag sei die Versammlung der in der Verfassung festgesetzten
Zahl von Abgeordneten , und so lange nicht alle Abgeordneten
gewählt sind, könne von einem Reichstag eigentlich nicht die Rede
sein und noch weniger von einer Thätigkeit desselben . Er sei
deßhalb der Meinung , daß der Reichstag mit den Geschäften nicht
weiter gehen könne , so lange die Stichwahlen nicht vollständig
beendigt sein . Jndeß beabsichtige er zur Zeit nicht , dieser An¬
schauung weitere praktische Folgen zu geben . Es genüge ihm,
die Gesichtspunkte hervorgehobcn zu haben , um dadurch festzu¬
stellen , daß dieser Vorgang nicht ohne Widerspruch stattfindet,
und zu verhindern, daß man in der Folge ans dem heutigen
Vorgehen Konsequenzen ziehen kann .

Dem Abgeordneten 1>r . Windthorst erwiderte der Bundesbe¬
vollmächtigte Staatssekretär v . Boetticher : „Meine Herren !
Der Herr Vorredner hat hier ausgesprochen , er werde an die Be¬
rufung des Reichstags auf den heutigen Tag weitere praktische
Folgen nicht knüpfen , und das war sehr klug von ihm ; denn ich
wüßte in der That auch nicht, was für praktische Folgen er daran
knüpfen könnte . Wenn aber aus den Ausführungen des Herrn
Vorredners sich ein gewisser Vorwurf ergibt , daß Sr . Majestät
dem Kaiser gerathen worden , den Reichstag noch vor Feststel¬
lung der Ergebnisse der Stichwahlen zu berufen , so muß ich
diesen Vorwurf alles Ernstes auf das Entschiedenste zurückweisen .
Ein solcher Vorwurf ist außerdem unbegründet , und weit ent¬
fernt davon , daß das Vorgehen Sr . Majestät des Kaisers eine
abfällige Kritik herausfordert , sollten der Reichstag und das
deutsche Volk dankbar dafür sein, daß die Frist so weit als mög¬
lich abgekürzt worden ist , damit noch vor dem 1. Avril , wie cs
in der heutigen Eröffnungsrede gesagt ist , sowohl das Gesetz

Es wurden Stimmen
abgegeben für : 1887 Gegen 1884

Konservative . . . . 1194 504 - 4- 333441
Reichspartei . . . . 693195 -4 305508
Nationalliberale . . . 1 658 158 -i- 661125
„Freisinnige"

. . . . 549 302 447 702
Volkspartei . . . . 109 372 st - 13 481
Ultramontanr . . . . 1627 095 st- 248701
Polen . 213 626 9 438
Sozialdemokraten . . 774128 224192
Elsaß -Lothringer . . 247 654 st- 82083
Wilde . 25 903 st- 3134

Summa 7 Ml Ml 1429034
Die im Kartell vereinigten , oben zuerst genannten drei Parteien

gewannen also gegen 1884 rund 1300 OM Stimmen , während
durch den enormen Rückgang der Deutschfreisinnigen die Oppo¬
sitionsparteien trotz der enormenAnstrengungen nur 129 OM Stim¬
men mehr aufzubringcn vermochten .

Dem soeben veröffentlichten Ausweise der italienischen Handels¬
bilanz Pro 1886 entnehmen wir die Thatsache, daß die Einfuhr
derrtsche« Bieres «ach Italic « während des abgelaufcnen
Jahres einen bedeutenden Aufschwung genommen und diejenige
Oesterreich -Ungarns nicht unwesentlich überflügelt hat . Die ganze
Vermehrung der Biereinfuhr , welche bis auf 83,OM Hektoliter
stieg , kqm von Deutschland. Hingegen beherrscht im Artikel
„Holz" Oesterreich-Ungarn den italienischen Markt fast aus
schließlich. Der Import süddeutschen Holzes ist im Verhält -
niß zu dem österreichisch-ungarischen kaum nennenswertst, wobei
allerdings nicht außer Acht zu lassen ist, daß neuerdings die für
französische Rechnung bewirkten Maffenaufkäufe süddeutschen
HolzeS diesem Artikel seine Absatztendenz gewissermaßen vor'
schreiben.

über die Friedenspräsenzstärke als auch der Reichshaushaltsvlan
erledigt werden können . Ich nehme diesen Dank für die kaiser¬
liche Regierung in Anspruch und werde abwarten , ob und was
Herr Windthorst gegen dieses kaiserliche Recht vorzubringen hat .
Der Reichstag ist am 21 . Februar gewählt , das Wahlergebniß
ist am 25 . Februar festgestellt. Wollten wir warten , bis die 62
Stichwahlen , die sich bei diesem Wahlergebniß als nothwendig
herausgestellt haben , absolvirt waren , so wären wir bis zur
Mitte des Monats März gekommen , bevor der Reichstag be¬
rufen werden konnte . Ich bestreite aber auch , daß eine Nöthi -
gung dazu vorliegt , denn sobald die Majorität der gewählten
Vertreter des Reichstags hier versammelt und der Reichstag ord¬
nungsmäßig von Sr . Majestät dem Kaiser berufen ist , hat der
Reichstag die Pflicht, an seine Geschäfte zu gehen .

"
Der Abg . Richter schloß sich den Ausführungen des Herrnvr . Windthorst an. Er gab zu , es falle für die Konstituirung

und für die nächsten Geschäfte nicht ins Gewicht, ob die Ergeb¬
nisse der Stichwahlen Proklamirt und die aus denselben hervor¬
gegangenen Vertreter anwesend sind. Thatsächlich liege also bei
den nächsten Geschäften kein Grund vor, eine Verwahrung einzu¬
legen . Er verwahre sich aber gegen ein Präzcdens in Zukunft ,
wo die Verhältnisse anders liegen können , und behalte sich vor ,wenn hier die Beschlußfassung über Gegenstände in Frage kommt,
wo die Mehrhcitsverhältnisse vor und nach der Stichwahl in 's
Gewicht fallen können , dann dieser Rechtsanschauung Ausdruck
zu geben.

Herr v . Helldorf machte darauf aufmerksam, daß man be¬
reits wiederholt hier verhandelt und beschlossen habe , während
immer noch einzelne Wahlkreise , in denen Nachwahlen vorgenom-
men werden mußten , unvertreten waren. Was die Rechtsfrage
anlangt , so müsse er die entgegengesetzte Auffassung aussprechen,
wie die Herren Windthorst und Richter. Dazu komme , daß im
Interesse des Reichs die Berufung des Reichstags nicht weiter
hinausgeschobcn werden durfte und daß irgend eine Benachtheili-
gung einer Partei entschieden nicht eintritt .

Abg . vr . v . Bennigsen führte Folgendes aus : „Meine
Herren ! Soweit mir bekannt ist , ist früher in ähnlicher Weise
bei Einberufung des Reichstags noch nicht Verfahren worden.Man wird also insofern den Herren Richter und Windthorst zu-
geben können , daß hier ein ungewöhnliches Verfahren vorliegt ,
nicht aber kann man ihnen zugeben , daß dieses Verfahren in
Widerspruch mit Verfassung oder Gesetzgebung steht . Es ist auch
von kemem der Herren irgend eine Verfafsungs- oder gesetz¬
liche Bestimmung angeführt , im Widerspruch mit welcher die
Einberufung des Reichstags erfolgt ist, nachdem am 21. Februarin den einzelnen Reichstagswahlbezirken das Ergebniß derselben
festgestellt ist. Man kann also nicht weiter gehen , als daß mandas anerkennt , und das, glaube ich , werden auch diejenigen Par¬teien wohl thun, welche die Mehrheit in diesem Reichstage bilden,
daß besondere Gründe vorliegen müssen , wenn abweichend von
dem bisherigen Verfahren in Verfassung und Gesetz diesesmal
der Reichstag berufen ist, ehe die Stichwahlen zum Abschluß gebracht worden sind. Meine Herren , wer die heutige Thronrede
gehört hat , wer die Verhältnisse in Deutschland und Europa in
den letzten Jahren ruhig verfolgt hat, der wird anerkennenmüssen,daß in der allgemeinen Weltlage außerordentliche Verhältnisse
vorhanden waren , welche die verbündeten Regierungen und den
Kaiser zu einem beschleunigten Vorgehen als berechtigt, vielleicht
verpflichtet erscheinen ließen, und für den Reichstag kommt hinzu.

was namentlich auch die beiden geehrten Herren gewiß anerkenne»,daß auch wir Werth darauf legen müssen, nicht ohne Noth fünf ,sechs , acht Tage zu verlieren, um den Etat festzustellen, derthun -
lichst bis zum letzten dieses Monats zum Abschluß gebracht werdenmuß . Indem ich also auch den Wunsch ausspreche , daß an der
Hand der Bestimmungen von Verfassung und Gesetz nicht ohneganz besondere dringende Veranlassung, ohne ungewöhnliche Ver¬
hältnisse eine solche eilige Berufung wieder stattfindet , kann ichin diesem Falle nicht bloß das Recht , sondern auch die Zweck¬mäßigkeit , die politische Räthlichkeit der Maßregel von meinem
Standpunkte nur anerkennen .

"
Abg. Windthorst vertrat wiederholt die Ansicht, ein Reichs¬

tag sei nicht eher vorhanden , als bis das Wahlgeschäft beendet
ist, und letzteres sei nicht eher der Fall , als bis die Stichwahlenvorbei sind. Abg . v . Kardorff bemerkte : „Wenn es sich umeine einzelne Nachwahl handelt , so wird Herr Richter sagen : aufeine einzelne Wahl kommt es nicht an. Auf wie viele kommt esdenn aber an ? So lange Sic nicht eine Bestimmung nennenkönnen , durch welche irgend eine Quote von gewählten Mitglie¬dern festgesetzt ist , die zur Berufung des Reichstags vorhandensein muß , so lange sind Sie mit Ihren Deduktionen vollständigim Unrecht . Ich glaube , die Regierung Seiner Majestät hat in
so ernster Zeit nicht nur das Recht , sondern die Pflicht gehabt,den Reichstag so früh als möglich zu berufen , und ich glaube,der Reichstag hat dieser Berufung durch Erledigung seiner Ge¬
schäfte nachzukommen .

"
Herr v . Bennigsen erklärte , in einem Punkt Herrn Windt¬

horst widersprechen zu müssen : „ Er hat gemeint , ich bezweifeltedas formelle Recht des Kaisers , den Reichstag zu berufen , ehedas Resultat der Stichwahlen festgestellt ist, und lediglich aus
praktischen Gründen glaubte ich mich über Verfassung und Recht
hinwegsctzen zu können. Nein, meine Herren, so habe ich michnicht ausgedrückt. Das formelle Recht habe ich anerkannt, ichhabe aber dagegen hervorgehobcn , daß es höchst wünschenswertst
sei, ohne die allerdringendsten Gründe von diesem formellenRechtkeinen solchen Gebrauch zu machen, wie es hier zum erstenmal
geschehen ist aus Gründen, die allerdings in der inner» Lage vonDeutschland und in der Weltlage in diesem Falle gegeben sind.Was den Opportunitätsstandpunkt anlangt , den Herr Windt¬horst mir vorgeworfen hat, so kann ich ihm diesen Vorwurf , ichglaube mit viel mehr Recht, zurückgeben. Wenn er ernsthaft der
Meinung ist, daß Verfassung und Recht hier verletzt wären , dannwäre er verpflichtet , seiner Auffassung Folge zu geben , währender aus Opportunitätsrücksichten erklärt hat, er beabsichtige mit
seinen Freunden dieser seiner Auffassung keine Folge zu geben .

"
Nach weiterer , von den Herren IN. Windthorst, v . Kardorffund Richter geführten Debatte beraumte derPräsident die

nächste Sitzung auf Freitag 2 Uhr an. Tagesordnung : Wahlder Präsidenten und der Schriftführer . Schluß 2°
« Uhr . Bezüglichder Präsidentenwahlen vernimmt man, daß beabsichtigt wird , die

erste Präsidentenstelle den Konservativen zu überlassen , währenderster Vizepräsident ein Nationallibcraler , der zweite ein Mit¬
glied des Zentrums werden würde .

Deutschland.
* Berlin, 3 . März. Seine Majestät der Kaiser nahm

Vormittags militärische Meldungen entgegen, hörte als¬
dann die Vorträge des Generals v . Albedyll und des
Kriegsministers und machte Nachmittags eine Ausfahrt.
Zu der heutigen Abendgesellschaft im Palais sind 200
Einladungen ergangen.

— Bis heute Abend sind 43Stichwahlen bekannt. Es
fielen zu sieben Sitze den Konservativen, drei der Reichs¬
partei, sieben den Nationalliberalen , fünf dem Zentrum,
vierzehn den Deutsch- Freisinnigen , fünf den Sozialistenund zwei den Welfen .

— In Abgeordnetenkreisen erörtert man lebhaftdie Frage der Dauer der Session . Während man früher
glaubte, der Landtag werde vor Ostern geschlossen wer¬
den, zweifelt man jetzt nicht mehr an der Nothwendigkeit ,
nochmals nach Ostern, wenn auch nur für 2 bis 3 Wo¬
chen , zusammentreten zu müssen . Die kirchenpolitische
Vorlage wird zwar vor Ostern dem Abgeordnetenhausein der Fassung des Herrenhauses zugehen, jedoch wahr¬
scheinlich erst nach Ostern zur Berathung gelangen . Da¬
gegen hofft man außer einer Anzahl anderer Vorlagen
noch vor Ostern die rheinische Kreis- und Provinzialord¬
nung und die rheinischen Justizgesetze zu erledigen .

Hamburg , 4 . März. (Tel.) Dererste Bürgermeister , vr .
Kirche npau er , ist in der letzten Nacht an einem Schlag»
anfall gestorben.

München , 3. März. Der hiesige Korrespondent der
„ Köln . Ztg .

" meldet: „Mit äußerster und jeden Zweifel
ausschließender Bestimmtheit kann ich versichern , daß in
keinem Briefe , in keiner Depesche , in keiner irgendwielautenden Mittheilung des Papstes , des Staatssekretärs
oder des Vatikans auch nur die leiseste Spur einer An¬
erkennung oder eines Vertrauensvotums für die Führerdes Zentrums enthalten sei . Anderslautende Behaup¬
tungen Hertling's und der Zentrumsblätter sind falsch und
wohl zu Wahlzwecken erfunden. Die Zeitungsmeldnng ,
welche von einem längeren Schreiben an den Nuntius
vom 9. Februar fabelt, ist von Anfang bis zu Ende un¬
wahr. An den Nuntius sind insgesammt drei päpstliche
Schreiben ergangen , darunter das letzte vor etwa acht
Tagen . Zwischen dem zweiten Papstbrief vom 21 . Januarund diesem letzten wurden mehrere Depeschen gewechselt.



wovon eine fälschlich als dritter Papstbrief bezeichnet
worden ist . Ein Lob des Zentrums ist bloß in dem be¬
kannten zweiten Papstbrief enthalten ; die späteren De-
peschen und der letzte Brief des Papstes enthalten kein
Lob des Zentrums , geschweige denn der Zentrumsführer .
Die Führer werden überhaupt mit keiner Silbe erwähnt .
Der letzte ziemlich lange Brief von Ende Februar for¬
derte den Nuntius auf , unter Bezug auf die bekannte
Encyclica, falls irgendwo in Deutschland die Anzeichen
eines Bündnisses zwischen Katholiken und den Sozialisten
hervorträten , allen feinen Einfluß dagegen geltend zu
machen . Soweit mir bekannt , antwortete der Nuntius
nach einigen Tagen , daß derartige Anzeichen nirgendwo in
Deutschland hervorträten . " — Die engere Wahl im
Reichstagswahlkreis I ergab den Sieg des Kandidaten
des liberalen Wahlvereins , Kommerzienrath Joh . Sedl¬
mayr, mit 1249 Stimmen Mehrheit . Von 15,960 abge¬
gebenen Stimmen lauten 8539 auf Sedlmayr, 7290 aus
den Kandidaten der Zentrumspartei , Rechtsrath Ruppert.
Im Wahlkreis München ll dürste Maschinensabrikant
Landes gewählt und damit der 1884 dem Sozialisten
v . Vollmar zugefallene Reichstagssitz für das Zentrum
wieder gewonnen worden sein .

Oesterreich -Ungarn.
Wien , 3. März . Der russische Botschafter am hiesigen

Hofe, Fürst Lobanoff , hat sich mit kurzem Urlaub nach
Petersburg begeben .

— In einer Beleuchtung der Kreditvorlage der gemein¬
samenRegierung in den Delegationen betont das „ Fremdenblatt" ,
daß die Motive von der allgemeinenLage dasselbe Bild entwerfen,
welches aus allen Kundgebungen der letzten Zeit und aus dem
Charakter dieser selbst deutlich hervortritt . „Jene ganzeKette von
Thatsachen," schreibt das Blatt , „ welche die orientalische Frage
in der letzten Zeit zu einer akuten gestaltet haben , wurde von
Eruptionen gebildet , welche Niemand vorausgeschen hat . Nun
haben diese , dank den weisen Bemühungen der Kabinett , den
Frieden nicht zu stören vermocht . Der Entschluß , etwaige Mei¬
nungsverschiedenheitenauf friedlichem Wege zu ordnen, steht bei
den Mächten zu fest , um durch jede unerwartete Komplikation
erschüttert zu werden . Haben die bisherigen zahlreichen Kompli¬
kationen im Osten ihn nicht zu entwurzeln vermocht , so darf dies
auch von anderen vorausgesetzt werden . Aber insolange keine
volle Stabilität im Orient geschaffen ist, kann der Umfang solch
unerwarteter Ereignisse nie abgemessen werden , und deßhalb muß
eine vorsichtige Staatsaktion darauf bedacht sein , jeder Eventuali¬
tät derart gewachsen zu sein , daß die Kraft und die Autorität
des Reiches für den Schutz der eigenen Interessen vollkommen
ausrcichen und jede Gefahr wirksam abzuwenden in der Lage
sind . Oesterreich -Ungarns vermehrte Kraft wird aber stets eine
Stütze des Friedens bleiben , des Einvernehmens mit allen Mächten,
mit denen wir entweder innig verbunden sind oder von denen uns
wenigstens keine direkt kollidirenden Gegensätze sondern. Deßhalb
hoffen wir auch auf eine friedliche und allen Anschauungen entspre¬
chende Lösung der hier in Betracht kommenden Angelegenheiten,
wenn es ihnen gegönnt bleibt, ihre naturgemäße Entwicklung zu
nehmen .

"

Pest, 3. März. Der Ausschuß der ungarischen De¬
legationen berieth in seiner heutigen Sitzung den Mi¬
litärkredit . Nachdem der Kriegsminister die Vorlage be¬
gründet und Kalnoky über die politische Lage Aufklärun¬
gen gegeben , wurde die Beschlußfassung auf morgen
vertagt. — Aus der gestrigen Sitzung des Budgetaus-
fchuffes der österreichischen Delegation ist noch Fol¬
gendes hervorzuheben. Auf eine Anfrage des Berichter¬
statters motivirte zunächst der Kriegsminister, Graf By -
landt -Rheydt eingehend die Regierungsvorlage . Danach
umfassen die prosektirten militärischenVorsichtsmaßregeln,
nach der Zeit ihrer Durchführung , drei Gruppen , und
zwar : solche, welche die Regierung in der Hoffnung auf
Jndemnitätsertheilung als unaufschiebbar bereits durch¬
geführt hat und welche 16^ /„ Millionen Gulden erfor¬
derten , solche , welche in nächster Zeit ausgeführt wer¬
den müsfen — diese erheischen 8^/ia Millionen —
und ferner solche , welche nach Maßgabe der eintretenden
Nothwendigkeit, eventuell successive, durchzuführen wären ,
sobald die Gefahr einer Bedrohung der Monarchie deut¬
lichere Konturen annehmen sollte . Die Verwendung des
hierfür beanspruchten Kredites von 28 Millionen Gulden
soll daher nur bei faktisch eintretender absoluter Noth¬
wendigkeit und nur in dem durch die politischen Verhält¬
nisse bedingten Umfange mit Zustimmung der beiderseitigen
Regierungen erfolgen. Nach ihrem Zweck zerfallen die
Gesammtauslagen in drei Kategorien: erstens jene , für
deren Bedeckung in künftigen Extraordinarien vorzusorgen
wäre ; zweitens Auslagen für Bekleidung und Bewaff¬
nung der eventuell in das stehende Heer einzureihenden
Landwehr und Landsturmpflichtigen; für die Armee selbst
sei in jeder Richtung mehr als genügend vorgesorgt ; die¬
selbe stehe nicht nur bezüglich ihrer materiellen Aus¬
rüstung, fondern auch in Betreff ihrer Organisation und
Instruktion heute so da , wie nie bisher ; drittens Aus¬
lagen für Vorräthe und Konsumtionsartikel verschiedener
Art, um den Bedarf der ersten Wochen im Ernstfälle zu
decken . Diese Maßnahmen würden eine eventuelle Mo-
bilisirung bedeutend erleichtern , die Erreichung des Kriegs¬
zweckes wesentlich fördern und die Kosten der Mobilisirung
entsprechend verringern . Indem der Minister an den
Patriotismus der Delegirten appellirte, bat er , die aus¬
schließlich für Vorkehrungs- nnd Vorsichtsmaßnahmen ge¬
forderten Kredite zu bewilligen. Der Minister des Aeußern,
Graf Kalnoky , erwiderte auf eine Anfrage des Bericht¬
erstatters bezüglich der bulgarischen Frage , diese Frage
bestehe zwar leider noch, sei aber in die zweite Linie ge¬
rückt und trage nicht mehr den ihr zur Zeit der letzten
Delegationsberathungen zugeschriebenen bedrohlichen Cha¬
rakter an sich . Nicht diese lokale Frage , noch die poli¬
tische ' Situation der Monarchie an sich erwecke gegen¬
wärtig so allgemeine Besorgnisse , vielmehr sei es die all¬
gemeine europäische Lage mit ihren Wechselwirkungen
zwifchen Ost und West, welche derartig den Stempel der

Unsicherheit trage , daß fast alle Staaten veranlaßt seien,
ihre Wehrkraft durch rechtzeitige Vorsichtsmaßregeln zu
stärken . Entsprechend der durchaus friedlichen , konser¬
vativen Politik der Monarchie werde alles Mögliche ge¬
schehen, um die Monarchie vor der furchtbaren Kalamität
eines Krieges zu bewahren. Auch heute sei die Monarchie
unmittelbar von einer Kriegsgefahr nicht bedroht; die
vorgeschlagenen Maßnahmen seien rein defensiver, Natur.
Der Minister hob schließlich hervor, je entschlossener und
einmüthiger die Gesammtmonarchie zeige , daß sie mit
Energie, Kraft und Opferwilligkeit für ihre Interessen
und den allfeitig gewünschten Frieden einzutreten ent¬
schlossen sei , desto mehr Aussicht sei vorhanden, den Krieg
unmöglich zu machen . Der Minister empfahl die Vor¬
lage zur einstimmigen Annahme , ihr Ziel sei nicht die
Kriegsvorbereitung , sondern die Friedenssicherung. Nach¬
dem noch Vizeadmiral v . Sterneck ausführlich die für die
Marine zu treffenden Maßnahmen erörtert hatte, wurden
die in der Regierungsvorlage enthaltenen Anträge , wie
bereits gemeldet , angenommen.

Belgien .
Brüssel, 3. März. In der gestrigen Sitzung der De-

putirtenkammer antwortete der Kriegsminister Pontus auf
die Rede Frsre -Orbans , welcher die Militärkredite
bekämpft hatte . Der Kriegsminister setzte auseinauder ,
daß die Befestigungen an der Maas nöthig seien , um
den Feind auszuhalten und einer Invasion zuvorzukom¬
men . Mit dem einzigen befestigten Lager von Antwerpen
würde das Land einer Invasion offen stehen . Der Fi¬
nanzminister Bernaert hält ebenfalls die Befestigungen
an der Maas für unerläßlich. Der Minister glaubt sicher,
daß die Garantiemächte das Projekt der Regierung be¬
treffend die Befestigungen vollständig billigten und auch
die Art billigten, wie Belgien von jeher seinen Verpflich¬
tungen als neutrale Macht nachgekommen sei ; bei der
Loyalität der Mächte sei keine Invasion zu befürchten .

Frankreich .
Paris , 3 . März . Im Ministerrath entwickelte der

Ministerpräsident Goblet heute in allgemeinenZügen den
Gesetzentwurf über die Neugestaltung der Gemeindeord¬
nung von Paris . Nach dem Gesetz wird der größte Theil
der den Gemeinderäthen durch das Gesetz von 1884 zu¬
gestandenen Befugnisse auf den Pariser Gemeinderath
ausgedehnt. Die Gemeinderäthe von Paris sollen
künftighin durch Listenabstimmung in den Arrondissements
gewählt und die Zahl derselben etwas erhöht werden. —
Die Deputirtenkammer setzte heute die Berathung
über die Getreidezölle fort . Goblet wird iu der Bera¬
thung erst nach dem Ackerbauminister und wenn neue
Aufforderungen an ihn gerichtet werden , das Wort er¬
greifen. — Wie der Londoner Berichterstatter der „Köln .
Ztg . " aus zuverlässiger Quelle erfährt , hat die franzö¬
sische Regierung mit der New Explosibles Company einen
Vertrag auf Lieferung von 16,000 Zentner Schieß¬
baumwolle abgeschlossen. — Der Umstand , daß beiden
Abgeordnetenwahlen in den Nieder - Pyrenäen wie im
Aveyron - Departement die bisherigen monarchischen
Vertreter durch Republikaner ersetzt wurden , veranlaßt
Francis Magnard, im „Figaro" die Frage aufzuwerfen,
ob die guten Bürger, denen eine andere Regierung lieber
gewesen wäre , darum sich ewig von den Geschäften bein¬
halten und in einer nutzlosen Opposition verharren sollen .
Er verneint diese Frage und regt den Gedanken an , die
republikanische Rechte , heiße sie nun so oder anders , für
welche Raoul Duval kämpfte , ins Leben zu rufen und im
Verein mit der gemäßigten Linken dem Radikalismus
einen Damm entgegenzustellen . — In einem „Die Politik
des Klatsches " betitelten Artikel wendet sich die „Republ .
Frantzaise" gegen die radikalen Organe, welche , wie
„ Lanterne " und „France "

, von einer angeblichen Ver-
fchwörung gegen Boulanger fabeln . — Die Gruben¬
arbeiter in Lalle bei Bessoges weigern sich, die Arbeit
fortzusetzen , und verlangen Gleichheit des Lohnes.

Italien .
Rom , 3. März . Gestern überreichte das Kardinal¬

kollegrum dem Papste eine Adresse . Der Papst er¬
widerte, indem er zuerst des verstorbenen Jacobini rüh¬
mend gedachte , er sei bei Beginn des Pontifikates er¬
schrocken gewesen über die Schwierigkeiten der Lage des
Päpstlichen Stuhles im Allgemeinen und über die noch
schwierigere Position des Papstes in Rom . Heute fühle
er sich gestärkt , wenn er an die übermenschliche Lebens¬
fähigkeit des Papstthums denke , das , obgleich gehaßt und
bekämpft, unablässig Eroberungen auf dem Missionsge¬
biete fortsetze. Da das einzige Heil der Welt auf der
wohlthätigen Mission des Papstthums beruhe , werde er
fortfahren , die Unabhängigkeit und Sicherheit des Päpst¬
lichen Stuhles zu verlangen ; zwar suche man die Hand¬
lungen und Absichten des Papstthums zu entstellen , aber
wenn es seine Unabhängigkeit wieder erlange , werde
Italien , welcher demselben seinen schönsten Ruhm
verdanke , zu allererst den Vortheil davon genießen.
— Es scheint, daß nach den vergeblichen Versuchen , für
Herrn De Pr et iS einen Nachfolger zu finden , die Mi-
uisterkrisis schließlich doch noch mit einer einfachen Re¬
konstruktion des Kabinets Depretis endigen soll . Die
heute Abend erschienenen Blätter versichern , das Mandat
zur Kabinetsbildung werde neuerdings Depretis über¬
tragen . „Fanfulla" sagt : Die Krise nähere sich ihrem
Ende. Nach Ansicht hervorragender , an den Verhand¬
lungen der letzten Tage direkt oder indirekt betheiligter
politischer Persönlichkeiten sei bei dem gegenwärtigen
Staude der Dinge der einzige logische Weg , aus der
gegenwärtigen prekären Lage herauszukommen, ein Kabinet
unter dem Präsidium Depretis ', welchem alle Fraktionen

j volle und ganze Unterstützung gewähren werden .

Großbritannien.
London , 3. März . Im Unterhaus erklärte der Unter¬

staatssekretär des Aeußern , Fergusson , die Regierung
hoffe, Deutschland werde den Schutz der englischen Unter¬
tanen in Venezuela übernehmen. In dem streitigen,
nicht zu Venezuela gehörigen Gebiete seien die englischen
Geschwaderbefehlshaber angewiesen , für den Schutz der
britischen Unterthanen zu sorgen. — Von einer Verstär¬
kung der chinesischen Garnisonen in Turkestan sei der
Regierung nichts bekannt. — Lord Holland theilte mit,dem britischen Protektorat an der Goldküste sei kürzlichder Landstrich zwischen Awoonah und Afloe , sowie das
Sefwhigebiet einverleibt worden zwecks Sicherung der
Handelsstraßen und zur Verhütung der Sklaverei . —
Dem Parlament ist ein Bl au buch über Aegypten und den
Sudan vorgelegt worden. Das letzte Schriftstück ist vom
29 . November datirt . Die Korrespondenz bezieht sich
namentlich auf die Wiedereröffnung des Handels mit dem
Sudan, die Verwaltung der Daira Sanieh und die daraus
entstandenen Verhandlungen mit der französischen Regie¬
rung . — Der Generalpostmeister gedenkt nächstens im
Parlament eine Bill einzubringen, wonach die jährliche
Einlage in den Postsparkassen 50 statt 30 Pfd . St .und das Gesammtdepositum 300 statt 200 . Pfd . St . be¬
tragen darf . — Einer Meldung aus Liverpool zufolge
ist der englische Vizekonsul Johnstone in Kamerun von
den Eingeborenen aus Riodelrey , zwischen Kamerun und
Altcalabar , fortgeführt worden. Das Kriegsschiff „ Rifle-
man " ging den Fluß hinauf , um Johnstone zu befreien.

Dänemark.
Kopenhagen, 3 . März. Im Folkething erklärte

Marineminister Ravon in Beantwortung einer bezüglichen
Anfrage, die europäischen Mächte wüßten sehr wohl, daßDänemark bei einem etwaigen Konflikte nur nach allen
Seiten freundliche unparteiische Neutralität beobachtenwürde ; einzelne Aeußerungen gewisser auswärtigerBlätter,
welche die Absichten Dänemarks in dieser Beziehung zu
verdächtigen suchten, würden daher keinen Glauben finden.

Schwede« u«d Norwegen.
Stockholm , 3 . März. Die Zweite Kammer nahmmit 111 gegen 101 Stimmen die Erhöhung des Getreide¬

zolls an . Bei dem abweichenden Beschlüsse der Ersten
Kammer findet die Entscheidung nunmehr durch eine ge¬
meinsame Abstimmung beider Kammern statt. Eine vor¬
herige Auflösung der Zweiten Kammer gilt aber für
wahrscheinlich .

Rumänien.
Bukarest, 3 März. Die telegraphische Verbindungmit Ru st schul ist wiederhergestellt.

— Aus Bukarest wird der „Polit . Korr .
" geschrieben : Wenn

auch der von der Regierung verlangte und von den gesetzgebenden
Körperschaften ohne Schwierigkeiten bewilligte Kredit von SV
Mill . Fr . für R üst un g s z w e ck c den Organen der Opposition
eine neue Handhabe zur Verdächtigung der Regierung gegeben
hat, so ist doch in ganz Rumänien kein halbwegs ernst zu nehmen¬
der Politiker , welcher an dieser Kreditbewilligung eine sachlich
ungünstige Kritik zu üben vermöchte . Wie Joan Bratianu be¬
merkte , ist die gegenwärtige militärische Fürsorge , welche eine
Mehrausgabe von 30 Mill . erfordert, von ganz denselben Grün¬
den diktirt , welche Rumänien im Jahre 1877 zum Anschlüsse an .
Rußland bewogen haben . Damals handelte es sich darum , Ru¬
mänien nicht zum Schauplatze des russisch - türkischen Krieges
werden zu lassen . Damals aber war Rumänien ein Vasallenstaat
der Pforte , der erste Vorstoß der russischen Armee mußte also
für den Fall , als Rußlands Heere gegen die Balkauhalbinsel
vorrücken wollten , den rumänischen Donaufürstenthümern gelten.
Letztere , aber hatten , abgesehen von dieser Nothwendigkeit, auch
alle Ursache, den gegebenen Augenblick zur Erlangung ihrer voll¬
ständigen staatlichen Unabhängigkeit zu benutze^ . Das ist denn
auch geschehen. Damit ist aber nicht gesagt, daß sich Rumänien
für alle Zeiten seines freien Selbstbestimmungsrechtes begeben
hätte. Im Gegenthcil hat seit dem Augenblicke , in welchem Ru¬
mänien seine Selbständigkeit errang , der Gedanke , den jungen
Staat zu einem Belgien des Ostens zu machen , in unseren poli¬
tischen Kreisen so feste Wurzel gefaßt, daß der von der Regierung
verlangte und von den Kammern bewilligte Rüstungskredit ledig¬
lich vom Standpunkte der Neutralitätsbestrebungen aus beurthcilt
werden muß. Rumänien will und wird sich schützen , um nicht
unter dem Drucke einer benachbarten Großmacht wider Willen
in einen Krieg verwickelt oder gar zum Schauplatz eines Krieges
um fremde Interessen gemacht zu werden . Jeder Staat wird
als Rumäniens Feind betrachtet werden , welcher dessen Neutralität
antastet.

Bulgarien .
* Ueber die Militärrevolte in Silistria schreibt

unser Wiener ^ Korrespondent:
Die Militärputsche , sonst eine berechtigte Eigenthüm-

lichkeit des größeren Spanien, sind in neuester Zeit auch
in dem kleinen Bulgarien stark in Aufnahme gekommen :
der neueste Putsch hat sich in Silistria vollzogen , der nach
dem Berliner Vertrag schon längst zu schleifenden , aber
noch immer nicht geschleiften Donaufestung . Der Ort ist
insofern passend gewählt , als ein Schiff die jenseits der
Donau massenhaft versammelten Theilnehmer früherer
Meutereien alsbald zur Stelle bringt und einer Erhebung
Sukkurs zuführt , die sonst , weil sie meist nur von den
Offizieren, unter willenlosem Mitwirken der Mannschaft
und unter vollständiger Fernhaltung der Bevölkerung, in
Scene gesetzt wird, wenig Chancen haben könnte ; wenn
die Regierungstruppen in Varna und in Schumla , beide
nicht allzufern, auch nur annähernd mit derselben Schnel¬
ligkeit und Entschlossenheit einschreiten , wie in früheren
Fällen , werden auch die Bäume der neuesten Erhebung
nicht in den Himmel wachsen . Was der Sache freilich
diesmal eine erhöhte Bedeutung zu geben vermag , ist der
Umstand , daß der Putsch fast genau in demselben Augen¬
blick zum Ausbruch gekommen, wo die Pforte, trotz ihrer
sicher nicht russenfeindlichen Allüren , die Verhandlungen



mit Zankoff , dem entschiedenen Parteigänger Rußlands,
abgebrochen und wo dieserZankoff Arm in Arm mit seinem
bisherigen erbitterten Gegner Karawelow in Aktion zutreten sich angeschickt hat, denn das läßt vermuthen, daßder Putsch darauf berechnet ist, der Pforte, die eben jetzt
durch einen besonderen Abgesandten direkt mit der Re¬
gentschaft sich zu verständigen sucht, Zweifel an der Au¬
torität dieser Regentschaft zu wecken oder gar durch Weg¬
räumung der Regentschaft alle Verhandlungen zu Hinter¬treiben. Vollständig klar sieht man augenblicklich hier noch
nicht, aber der neueste Vorgang hat die Zweifel an einer
baldigen friedlichen Lösung der bulgarischen Frage ver¬
stärken müssen.

Amerika .
Chicago, 3. März. Die zum Tode verurtheilten Anar¬

chisten reichten eine Eingabe bei dem obersten Gerichts¬
höfe von Illinois ein , um die Einleitung eines neuen
Prozesses zu erwirken.

Heitungsstimuren .
In den „Dresdener Nachrichten " finden wir einen Ar¬

tikel, welcher, nachdem er den deutschen Patriotismus , wie er in
dem Wahlergebniß in Sachsen hcrvortritt . gerühmt hat , über den
Ausfall - er Berliner Wahlen schreibt : „ Gegen die Hellen
Farben , in welchen auf der künftigen kolorirten Landkarte der
deutschen Wahlkreise Sachsen leuchten wird , steche Berlin wie ein
dunkler Flecken ab . Die Kaiserstadt Berlin habe noch niemals
andere Abgeordnete als freisinnige oder sozialdemokratische ge¬
wählt . Das sei der schwärzeste Undank. Berlin solle sich schämen .Was wolle cs denn besagen , wenn sich alle Mittage vor dem
historischen Eckfenster im Kaiserpalais eine dichte Volksmenge
dränge und nicht eher ruhe, bis sie den greisen Monarchen be¬
jubelt hat. Am Tage der Wahl sei die Probe auf diese hoch¬
achtbarenGefühle zu machen gewesen und Berlin habe sie schlecht
bestanden , als es nur 71,000 reichstreucStimmzettel den 165,000
freisinnig- sozialdemokratischen entgcgcnzustcllcn gewußt. Da rich¬
teten beim Jahreswechsel, bei Geburtstagen und sonstigen Ge¬
legenheiten Magistrat und Stadtverordnetenkolleg von Berlin
loyale Glückwunschschreiben an » e Mitglieder des Hohenzollern-
hauses, daß ihre Stadt groß, kräftig, reich und zur Kaiserstadt
gemacht hat — und da geht der Oberbürgermeister v . Forckeubeck
hinaus nach Schlesien, um sich als deutschfrrisinniger Abgeord¬neter in den Reichstag wählen zu lassen . Die Provinzialen von
Sagan -Sprottau wären allerdings patriotischer gewesen , als die
der Hauptstadt, und hätten Forckeubeck durchfallen lassen . Müsse
nicht ein solcher schroffer Widerspruch zwischen Lippenlohalitätund untreuem Handeln, wie er in dem ganzen Benchnien der
Berliner Stadtbehörden klafft , dir Bürger irre frühren ? Die
Hauptschuld an dem Berliner Wahlausfall trage der Berliner
Geist selber . Schon Varnhagen v . Ense klage, daß der Berliner
jedes Hohe, Edle und Schöne verschimpfe . Dieser Geist habe
sich in den Wahlen ausgesprochen ; er sitze im Berliner Rath¬hause und er drücke Tausenden vom Magistrat abhängigen Bür¬
gern, Handwerkern und Arbeitern gemeinschädliche Stimmzettelin die Hand .

"

Die „ Landes - Zcitung für Elsaß - Lothringen "
schreibt über das Wahlergebnis im Reichslande : „Die
Führer der Wahlbewegung im Reichslande haben die Gelegen¬
heit wahrgcnommen, um die im Vertrauen auf dir allmähliche
Beruhigung der Gemüther gewährten Freiheiten und Stimm¬
rechte zu mißbrauchen und nach Frankreich ein Plebiszit abzu¬
geben, welches als ein großartiger Protest gegen den FrankfurterFrieden aufgefaßt werden soll . Welches die Folgen dieser De¬
monstration sein werden , das wird die Zukunft lehren. Die
deutsche Nation kann und wird sic nur als eine kecke , feindselige
Herausforderung auffassen ; in Frankreich mischt sich schon in
die beifällige Anerkennung über die gelungene Kundgebung die
Verlegenheit über die ungelegene und unbesonnene Zumuthung .Unter allen Umständen kann das Wahlergebniß nur die Bedeu¬
tung eines Stillstandes in der staatlichen Ausbildung des Landes
haben ; denn man kann nicht gleichzeitig die Gleichberechtigungin einer Gemeinschaft verlangen und die Zugehörigkeit zu der¬
selben in Frage stellen. Wenn man aber auch die Wahlergeb¬nisse im Reichslande nicht als den Abschluß einer 16jährigenEntwicklung, sondern als die Folgen einer akuten Krisis be¬
trachten will , so können dieselben jedenfalls die Regierung nurin dem Entschlüsse bestärken, die fremden Einmischungen , welchein die Entwicklung der Dinge im Rcichsland störend eingreifen,nachdrücklich zurückzuweisen und der immerhin erheblichen deutsch¬freundlichen Minderheit im Lande den Schutz zu gewähren unddas Ansehen zu verschaffen, worauf dieselbe dem Deutschen Reicheund der deutschen Regierung gegenüber einen vollberechtigten An¬
spruch hat . Die eingewanderten Deutschen , welche inmitten einer
feindlich gesinnten Bevölkerung das deutsche Banner hochgehaltenhaben, und diejenigen Elsaß -Lothringer , welche in dem schweren
Wahlkampfe sich als treue Söhne des Landes bewährten , indem
sie ohne Furcht für das wahre Interesse desselben eintraten , —
sie dürfen nicht muthlos werden , sie sollen zu neuer Arbeit sichrüsten , und sie mögen versichert sein , daß die Regierung ihren
Bestrebungen kraftvoll zur Seite stehen wird !"

Indem der „Hamb . K orr rs p ond ent " in einem an leitenderStelle gebrachten Korrespondenzartikel die Erneuerung und Be¬
festigung des deutsch -österreichisch italienischen Bündnissesals eine vollendete Thatsache betrachtet , spricht er die Ansichtaus , daß damit vorgesorgt sei » eventuellen Gefahren nach jeder
Richtung zu begegnen . „ DiejenigenFranzosen, " heißt eS in demArtikel, „ welche sich durch den „Nord "-Artikel zu Hoffnungen aufeine Unterstützung seitens Rußlands verleiten ließen , werden sichsagen müssen : „ der Zar ist weit "

, und es sich wohl überlegen,angesichts der Flankenstcllung des mit Deutschland verbündeten
Italien einen Angriff zu wagen. Für Rußland wird sich aberunter solchen Verhältnissen die Hoffnung auf die Verwcrthungeines deutsch - französischen Krieges gleichfalls bedeutend ab¬
schwächen, besonders , wenn man an der Newa nicht blind dafür
sts" will , wie es um die Haltung der Balkanstaaten und derTürkei im Falle einer russischen Aktion gegen Oesterreich bestelltsein würde, von England gar nicht zu reden , welches schwerlichnne solche Gelegenheit, die SchwierigkeitenRußlands zu erhöhen ,unbenutzt lassen würde . Mit einem Worte , Europa steht imVegriffc , sich zu ralliiren . und man darf hoffen , daß ihm eineStörung des Friedens , die eine allgemeine sein würde , erspartbleiben wird , denn die formidable Macht , die sich den friedens-
uörerischcn Tendenzen entgegcnstellt , ist zu imponircnd , als daßan das Wagniß , diese Tendenzen zu verwirklichen , geglaubt wer¬den könnte .

"

HroßherzogLhuw Waden.
Karlsruhe , den 4 . März .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
Vormittag verschiedene Vorträge und nahm dann die
Meldung nachbenannter Offiziere entgegen: des Majors
Kühls, . Eskadronschef im 2 . Badischen Dragoner-Regi¬ment Nr . 21 ; des Premierlieutenants Dillinger vom 3.
Badischen Infanterie-Regiment Nr . 111 ; der Seconde-
lieutenants der Reserve Reuter , Winnefeld , Lepique,
Himmelheber, Gilg und von Sydow vom 1 . BadischenLeib -Grenadier -Regiment Nr . 109.

Nachmittags bis Abends nahm Seine Königliche
Hoheit die Vorträge des Legationssekretärs Freiherrn
von Babo und des Staaisraths Freiherrn von Ungern-
Sternberg entgegen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Kaufmann Ed .
Meßmer in Baden-Baden das erbetene Prädikat,, Hof¬
lieferant " zu verleihen .

/ (DerGcwerbcvereinKarlsruhe ) hält Mittwoch
den 9 . d . M -, Abends 7 Uhr, im Saale der „Vier Jahreszeiten "
seine 56 . ordentliche Generalversammlung , verknüpft mit Neu¬
wahl für sechs statutenmäßig aus de« Ausschüsse austretende
Mitglieder . Man hofft , daß der Vorsitzende des Verein- , Herr
Fabrikant L. Schwindt , von seinem Vorhaben , eine Wiederwahl
abzulchnen , absieht und seine bewährte Kraft der Sache auch ferner¬hin widmet.

V Bade«, 3 . März. (Konzerte . — Vorträge . ) In
der Fastenzeit sind die auf kurze Zeit unterbrochen gewesenen
Komponistcnabendc und Kammermusiksoireenwieder ausgenommenworden. Dienstag Abend füllten die beiden französischen Kom¬
ponisten Gounod und Thomas allein das Programm . Weitere
Veranstaltungen dieser Art sind für dir nächste Zeit in Aussicht
genommen . Das vorletzte Abonnementskonzertwird am 11 . März
stattfinden, das letzte am Geburtstage unseres Kaisers . — Nach¬
dem letzten Samstag Richard Türschmann's Antigonerezitation
stattgefunden, ist für diesen Samstag ein Vortrag des Prof ,vr . v . Kuglcr aus Tübingen über „Maria Stuart 's Schuld
oder Unschuld " angekündigt . Auch der Literarische Verein hat
seine durch den Karneval und die Wahlperiode unterbrochene
Thätigkeit wieder begonnen , so daß womöglich jeden Donnerstag
ein Vortrag stattfindet. An künstlerischer und geistigerAnregung
fehlt cs in Baden also keineswegs für Diejenigen , die daS Bc-
dürfniß danach empfinden .

Theater und Kunst .
* ( vrotzh. Hoftheater.) Herr Friedrich Haase tritt am

nächsten Dienstag zum letztcnmale in „Die beiden Klings -
bstr g

" und „ Eine Partie Piquet " auf . Er begegnetmit dieser Wahl der Stücke zahlreich geäußerten Wünschen.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 4 . März . Aus den Stichwahlen gingen als ge¬
wählt noch hervor in Kronach Gafern (Z . ) , in Varel
Rickert(Dfreis -) , in Pinneberg Peters (Nl .) , in Neuhal¬
densleben Parey (Nl. ), in Thorn Sarnau (Nl . ), in Nor-
derdittmarschenThomsen (Dfr .), in Gotha Lenneberg (Nl .) .

Berlin , 4 . März . In der heutigen Sitzung des Reichs¬
tags wurden bei der Wahl des ersten Präsidenten 285
Stimmzettel abgegeben , davon 184 für den Abgi v . We-
dell-Piesdorf , 2 für llr . Windthorst , 99 unbeschrieben;
einige Abgeordnete enthielten sich der Abstimmung; v . We-
dell -PieSdorf nahm seine Wiederwahl dankend an .Bei der Wahl des ersten Vizepräsidenten wurden 282
Stimmen abgegeben , davon 172 für den nat . -lib . Abg.
Buhl , 107 für Frhrn . v . Franckenstein , 3 unbeschrieben.Buhl nahm die Wahl an . Bei der Wahl des zweiten
Vizepräsidenten stimmten 267 ab ; davon 172 für den

Abg . v . Hertling , 1 für Enneccerus , 94 Zettel wareu
unbeschrieben , v . Hertling lehnte die Wahl dankend ab,da dem Zentrum die erste Vizepräsidentenstelle zukomme .

Paris , 4 . März . Nachrichten aus Giurgewo zufolgewurde der Aufstand in Rustschuk durch das dortige Genie¬
bataillon hervorgerufen. Die dort garnisonirende In¬
fanterie wurde mit Hilfe der Milizen des Aufstands
Herr . Zehn Aufständische sind füfilirt worden .

Paris , 4. März. Einer Meldung der „ Agence Havas"
aus Sofia zufolge soll sich unter den daselbst Verhafteten
auch Zankoff befinden .

Pest , 4. März . Die österreichische Delegation geneh¬
migte den Kredit von 52 */, Million Gulden nach einem
kurzen Referate des Berichterstatters einstimmig und de¬
battelos .

Petersburg , 4 . März . Das „Journal de St . Pö -
tersbourg" sagt , die gegenwärtige bulgarische Be¬
wegung sei vorauszusehen gewesen, da die allgemeine
Unzufriedenheit zu einem Ausdruck kommen mnßte ; hof¬
fentlich werde in Bulgarien nach achtzehnmonatlicher
Anarchie ohne Bürgerkrieg die Ordnung wieder herge¬
stellt werden. — Dasselbe Blatt bezeichnet die Depeschenaus Bombay , wonach der Emir von Afghanistan in einer
Proklamation befohlen habe , daß die Bevölkerung sich
auf einen heiligen Krieg vorzubereiten habe, für unglaub¬
würdig und nur verbreitet, um die russischen Fondsin¬
haber zu beunruhigen.

Sofia , 4 . März . Nach den hier eingegangeneu Nach¬
richten ist der Militiiranfstand in Rustschuk unterdrückt,die daran betheiligten Offiziere entweder getödtet oder
gefangen. Die Insurgenten versuchten in Booten sich zuretten , es wurde aber auf sie geschossen und ein Kanonen¬
boot verhinderte ihre weitere Flucht. Unter den schwer¬verwundeten aufständischen Offizieren befindet sich Oberst
Filoff und der Kommandant Uzunoff.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Grotzherzogliches Hoftheater .
In Karlsruhe : Sonntag , 6 . März . 33 . Ab .-Vorst. : „Die

Hochzeit des Figaro "
, komische Over in 2 Aufzügen , von

W . A . Mozart . Figaro : Herr Joses Staudigl als Gast
Anfang 6 Uhr. ,

In Bade « : Montag , 7. März . 3. Vorst , außer Ab . Letzte
Gastdarstellung des Herrn Friedrich Haase : „Der KöuigS -
leuteuaut" , Lustspiel in 4 Akten , von K . Gutzkow . Thorane:Herr Friedrich Hasse . Anfang V,7 Uhr .

Familiennachrichte».
Karlsruhe . Auszug a«S dem StaudeSbuch -Register.
Geburten . 25 . Febr. Friderike Mathilde, V . : Karl Gau ,Kutscher. — Katharina , V . : Joh . Ottenberger, Handschuhmacher .— 27 . Febr . Wilh . Gottlicb , V . : Mich . Steinbach, Heizer . —

Otto Theodor , V . : I . I . Hauck , Vizefeldwebel . — 28. Febr.Anna , B . : Jos . Karg , Gastwirth. — Frieda, V . : Frdr . Fränkle,Taglöhner . — 1 . März . Ella Luise , V . : Ernst Ganser , Apo¬
theker . — 2. März . Anna Karoline , V . : Chr. Schiffhauer,Formstecher. — Anna Emilie , V . : Ad . Brannath , Steinhauer .— 3. März . Marie Luise , V . : Beruh. Bodenstein , Hauptmann .— 4 . März . Johann Friedrich , B . : Joh . Kärcher , Mßgazins -
arbeitrr .

Eheaufgebot . Konrad Schleich von Durlach, Taglöhnerhier, mit Karolina Zapf von Schwaibach .
Todesfälle . 3. März . Anna , 2 Tg . , V . : Gastwirth

Karg . — Adolf Frhr . v . Röder , Ehemann, Großh. Kammer¬
herr , 68 I . — 4. März . Matheus Obert, led. , Dienstmann, 511 .
Witter«ng»br,iachtullgeu » er Meteorolog. Station Karlsruhe .

März
3 . Nachts S U .

Ws°I. Relative
in v. F -uchr.

in « '»
Fruchtig¬
keit IN

763 9 - 22 52 96
762 .9 - 02 44 96
7611 -I- 9 2 59 68

4. Mrgs. 7 U
4 . Mittas . 2 U.') Nebel.
Wasserstau» des Rheins . Maxau, 4 . März, Mrgs . 3.83 » ,gefallen l om.

Nrnd

NE .
NE¬
NE »

HlKwttK
klar

bedeckt
wenig be» .

Wetterkarte vom 4. März , Morgens 8 Uhr .

76- .
151-̂ lv" llr Li»?

tiV - 745

765 -

* » « - 776

Frankfurter telegraphifche
Kursberichte

vom 4 . März ir «7.
Staatspapiere . ! Bahuaktieu «

4"/, Deutsche Reichs - Staatsbah » 18S /.anleih : 105.45 Lombarden 69 ' /,4 ' /, Preuß . Kons. 104 .95>Galizier 158 .—4-/, Baden in fl. 103.40 ?Elbthal 115",47, „ inM . 104 .20 Mecklenburger 141 .—
Oesterr. Goldrente 86.75 Hess.Ludwigsbahn

Silberr . 63.85
4* , Ungar . Goldr . 76.30
1S77r Russen
1880r „II - Orientanleihe
Italiener compt .
Eghpter

l Spanier
57» Serben

> Banke «.
! Kreditaktien
! Diskonto-Kom-

mandit

96.
78 .90
55.10
94.90
71 -
63.30
76.20

2167-

190 -

üoeck-BüchenHb . 152 .6«
Gotthard 63 .—
Wechsel «nd Sorte «.
Wechsel «. Amstd . 168.35

London 20 .41
Paris 80.38

„ Wien 159 .05
Napolconsd'or 16.12" rivatdiskonto 27,

lad . Zuckerfabrik —
Alkali Westereg . - —

Nachdörse .
Kreditakticn

Basler Bankver. 156 .80 Staatsbah »
DarmstädterBank 133,30 Lombarden
57. Serb . Htzp . Ob . 77 .30? Tendenz : still .

2167.
189 .

697 ,

Berlin . Wie «.
Ort . Kreditakt. 450 .—Kreditaktien 274 -

. Staatsbahn 379 .50 Marknote» « .72
Lombarde » 142.50 Tendenz : matt.
Disk .-Kommand. 190.— PuriS .
Laurahütte 76.814 '/,7. Rente 106 .52
Dortmunder 58.50Spanier «4 '/.Marienburger 35.70Eghpter 361
Mecklenburger —.—Ottomane 4S6

Tendenz: —. Tendenz : —.
Ueberstcht der Witter«»«. Die Wetterlage hat sich seit gestern wesentlich nicht geändert. Ueber Centralcuropa dauert beiim Norden mäßiger westlicher und nordwestlicher Lufsströmun« , im Süden leichten umlaufenden Winden die trübe neblige Witte¬

rung ohne erbebliche Arnderungen der Temperatur fort . In Südwestdeutschland herrscht noch / schier Frost. In Berlin , Chemnitzund Grünberg finden leichte Regenfälle statt. Auf den britischen Inseln ist heiteres Wetter mit Abkühlung nnaettete».
(Deutsche Seewarte .)



* Todesanzeige .
D .597 . Karlsruhe .

Heute Nacht 10 Uhr ent -
schlummerte sanft im Alter

von 68V2 Jahren an ven Folgen
eines langjährigen Magenleidens
mein lieber Gatte , unser treuer
Vater , Groß - und Schwiegervater,
Bruder, Schwager und Onkel ,

Herr Adolph Freiherr
Roeder von Diersburg ,

Grundherr zu Diersburg und Rei¬
chenbach , Senior der Familie ,
Großherzoglich Badischer Kammer¬
herr und K. K . Oefterreichischer

Lieutenant a . D.
Karlsruhe , den 3 . März 1887.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Amelie Freifrau Roeder

von Diersburg ,
geborne von Hillern.

Die Einsegnungfindet im Trauer¬
hause , Sophienstraße 43 , Samstag
den 5 . d . M . , Nachmittags 6 Uhr,
statt,- die Beisetzung Sonntag Vor¬
mittag 11 Uhr auf dem Familien-
Friedhofe zu Diersburg .

D .514 .2. Offcnburg .

Tüchtiger Reisender
für Herren -Hemde « nach Mast wird
per sofort gesucht. Eingeführte er¬
halten den Vorzug . Offerten nebst
Photographie erbeten .

D . Schmidt Sk Söhne
Wäschegeschäft Offenburg.

Hausmeister Gesuch.
C .684 . 2 . Auf eine isolirt gelegene

größere Schloß-Besitzung in Süd-
oeutschlaud ( Baden ) wird ein tüchti¬
ger , solider, verheiratheter Mann als
Hausmeister gesucht. Derselbe mntz
Freude am Landleben habe« und
in allen Fächern eines herrschaft¬
liche« Haushaltes bewandert sein .
Kenntnisse in der Landwirthschaft und
Gärtnerei erwünscht , aber nicht Be¬
dingung . Die Fra « muß alle Hans -
haltuogsgeschäfte »nd die feinere
Herrschaftsküche verstehe «. (Kin¬
derlos angenehm.)

Offerten sind unter 1 - 8313 . 0 . an
die Annoncen-Expedition von Haase »
fteiu Lk Bögler in Karlsruhe ein-
zusenden .

CiMsCorty -Altliiff
Karlsruhe ,

in der Ausstellungshalle.
Heute « amftag den S. März ,

Abds. Uhr : Lest « gross «
Cl » L » V » « » « i» Vorsl « !

In dieser Vorstellung wird
der Stallmeisterdienst durch 16 Da¬
men in den hochfeinsten , auf das
Prächtigste angefertigtcn Gala -Ko¬
stümen versehen. Außerdem neh¬
men 16 Herren in den elegantesten
Gala -Uniformen am Eingänge der
Manege Aufstellung. — Gastspiel
derweltberühmtcnLuftgymnastikerin
Miß Bianca . Zum vorletzten
Mal große Schmtzeljagd bei Graz
(Steiermark ) . Steirischer National¬
tanz , getanzt von den Damen des
Corps de Ballet . Auftreten sämmt-
licher Kunstspezialitäten; Vorführen
und Reiten der bestdressirten Frei-
heits- . Spring - und Schulpferde
unseres Marstalles . Alles Nähere
durch Zettel und Programme . —
Morgen Sonntag , 6. März 1887 ,
S große Extra-Borftellnnge«.
D .519 VI Hochachtungsvollst

Direktion:

m Trunksucht ^
MO Zengniß . -W» C .44 . 11 .

Hrn . Karrer -Gallati , Spezialist , Glarus
(Schweiz) !

Ihre Mittel hatten ausgezeichneten
Erfolg ! Der Patient ist vollständig von
dem Laster geheilt ! Die frühere Neigung
zum Trinken ist gänzl. beseit. u . bleibt er
ictztimmerzuHause. Fr . Dom . Walther .

Courchapois, 15 . Sept . 1886 .
Behandlung brieflich ! Die Mittel sind

unschädlich und mit und ohne Wissen
leicht anzuwenden! Garantie ! Hälfte der
Kosten nachHeilung! Zeugnisse , Prospekt
und Fragebogen gratis .

C .704.2 . Wolf ach .

Herstellung
einer Brunnenleitung .
Am Mittwoch dem 16 März d. I .,

Vormittags 18 Uhr ,
vergeben wir im Steigerungswege im
Rathszimmer die vollständige Herstel¬
lung einer etwa 650 Meter langen
städtischen Brunnenleitung , einschließ¬
lich der Lieferung von innen heißge-
teerten eisernen Muffröhren und dazu
gehörigen sonstigen Bestandtheilen, na¬
mentlich Schachte. Brunnen und Streif -
kästcn.

Die Bedingungen, Kostenanschlag und
Zeichnungen liegen inzwischen zur Ein¬
sicht im Rathszrmmer hier.

Den 25 . Februar 1887 .
Der Gemeinderath.

Bürgermstr . Armbruster .
(S.1S7) I . Lcmperle .

vro
simmsriokiei' Wssren - sixpsffition ,

L a r 18 r u d 6 ,
ewpLeblt

unter 6 uruutie äes ReinZeseflmseks
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Verkant
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C .769.1000 Mark
sucht akt. älterer Offizier von Selbst¬
darleiher auf 1 Jahr geg . Schuldschein.
Offerten unter 1>. O 2716 beförd . Rud .
Moffe, Annoncenbureau , Karlsruhe.

Bürgerliche Rechtspflege.
Konkursverfahren.

D .584 . Nr . 2542 . Achern . >. lieber
das Vermögen des Müllers Joseph
Allgaier in Ottenhöfen hat das Gr .
Amtsgericht Achern auf Antrag des
Gememschuldners beute am 3. März
1887 , Nachmittags 44/2 Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet .

R . Der Großh . Notar Herr Fuchs
in Achern wurde zum Konkursverwal¬
ter ernannt .

RI . Konkursforderungen sind bis
Samfiag den 28 . März 1887 bei
dem Gerechte anzumelden.

IV . Es wurde zur Beschlußfassung
über die Wahl eines andern Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und eintretenden Falls
über die in 8 120 der Konkursordnung
bezeichntenGegenstände, sowie zur Prü¬
fung der angemeldeten Forderungen auf

Montag den 4 . April 1887 ,
Vormittags 9 Uhr, .

vor dem Gr . Amtsgerichte Achern Ter¬
min anberaumt.

V . Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben , oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegcben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis Samstag den 36.
März 1887 Anzeige zu machen .

Achern , den 3 . März 1887 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Stcinbach .
D . 588 . Nr . 2238. Kenzingen .

Das Großh . Amtsgericht Kenzingen
hat heute beschlossen:

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Streule und
Stein von Kenzingen ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung , zur Erhe¬
bung von Einwendungen gegen das
Schlußverzcichniß Termin auf :

Montag den 28 . März d . I .,
Bormittags llh » Uhr ,

vor dem Gr . Amtsgerichte hicrselbst
^

4?enzmgen , den 3. März 1887 .
Der Gerichtsschreibcr:

Nuß .
Vermbgensabsouderung.

D . 582 . Nr . 2484 . Mannheim .
Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Mannheim — Civilkammer Hl — vom

25 . Januar 1887 würde die
des Peter Henes , Maria , geb
land in Weinheini, für berechtigt erklärt,
ihr Vermögen von demjenigen ihres
Ehemannes abzusondern , was zur
Kenntnißnahmc der Gläubiger bekannt
gemacht wird.

Mannheim , den 21 . Februar 1887 .
GerichtsschreibereiGr . Landgerichts.

Zimmermann .
Entmündigungen.

D .579 . Nr . 1862 . Oberkirch . Die
ledige Franziska Bandle von Thier¬
garten wurde durch Beschluß vom 1 .
d . Mts . , Nr . 1833 , wegen dauernder
Gemüthsschwäche im Sinne des L-R .S .
489 entmündigt.

Oberkirch , den 2. März 1837 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Zimpfer .
D .580 . Nr . 1863 . Oberkirch . Die

ledige Crescentia Lamm von Haslach
wurde durch Beschluß vom 1 -, d . Mts . ,
Nr . 1834 , wegen Blödsinns im Sinne
des 8 -R .S . 489 entmündigt.

Oberkirch , dey 2. März 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Zimpfer .
Erbeinweisuilgen.

D .591 . 1 . Nr . 1908. Breiten . Die
Witwe des am 27 . Oktober 1886 ver¬
storbenen Schuhmachers Leonhard Mi¬
chael Hollstein von Stein , Katharina ,
geb. Kunzmann daselbst , hat um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr der Ver-
lafienschaft ihres Ehemannes gebeten .
Diesem Gesuche wird entsprochen , wenn
nicht binnen 6 Wochen Einsprachen
dagegen erhoben werden .

Breiten , den 17 . Februar 1887 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

W . Eisenhut .
D .596 . 1 . Nr . 1414 . Bühl . Großh.

Amtsgericht hat unterm Heutigen ver¬
fügt : Anna , geb . Rau in Bühl , Witwe
des im Dezember » . I . dahier verstor¬
benen Hirschwirths Leonhard Martini ,
sucht um Einsetzung in die Gewähr der
Verlassenschaft des Verstorbenen nach .
Einsprachen sind binnen 6 Wochen
dahier zu begründen.

Bübl , den 2 . März 1887 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Boos .
D .592 .1 . Nr . 1829 . Schopfheim .

Das Gr . Amtsgericht Schopfheim hat
heute verfügt :

.,Da ein Einspruch auf die Auffor¬
derung vom 21 . Januar ds . Js . nicht
erfolgte , wird die Witwe des C - H .
Montfort in Langenau, Elwira , geb.
Glykherr , in Besitz und Gewähr der
Verlaffenschaft ihres Ehemannes cin-
gewiesen ."

Schopfhcim, den 3. März 1887.
Der Gerichtsschreibcr:

Hauser .
D .587 .1 . Nr . 2887 . Rastatt . Das

Großh . Amtsgericht Rastatt hat am 28 .
Februar 1887 beschlossen:

Seiler Josef Holl von Rothenfels
hat um Einweisung in den Besitz und
die Gewähr des Nachlasses seiner ver¬
storbenen Ehefrau . Agathe, geb . Eisele
von da, nachgesucht .

Diesem Gesuche wird entsprochen , so¬
fern nicht innerhalb 4 Wochen Ein¬
wendungen dagegen erhoben werden .

Dies wird hiermit veröffentlicht .
Rastatt , den 3. März 1887 .

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Stoll .

Erbvorladung.
C .760 . Bühl . Franz Anton Beiter

von Eisenthal , ausgewandert nach Ame¬
rika , ist auf Ableben seiner Mutter ,
der Rebmann Josef Vetters Ehefrau ,
Katharina Meier von dort , zur Erb¬
schaft mitberufen.

Da der Aufenthaltsort desselben un¬
bekannt ist, so wird Franz Anton Vet¬
ter andurch mit

Frist von 3 Monaten
zu den Theilungsverhandlungenmit dem
Bedeuten öffentlich vorgeladen, daß
wenn er nicht persönlich erscheint , oder
durch einen gehörig Bevollmächtigten
vertreten ist, das Erbtheil Denen zu-
getheilt würde, welchen es zukämc ,
wenn der Borgeladene zur Zeit des
Erbanfalles nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre.

Bühl , den 2 . März 1887 .
Der Großh . Notar :

Moll .

iem .
Zwangsversteigerung.

C .764 . Sale

Steigerungs-
Ankündigung.

1200
1200
600

400

K Infolge richterlicher Verfügung wer¬
den dem Müllermeister Friedrich Kurz
in Buggensegel die nachbeschriebenen
LiMnfchaften am

Mittwoch dem 16. März d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhause in Buggensegel nochmals
öffentlich zu Eigenthum versteigert , wo¬
bei der endgiltige Zuschlag erfolgt, wenn
der Schätzungspreis auch nicht erreicht
wird.

1 . Ein fünfkährigesWohnhaus
mit Mahlmühlc . 19000

2. Eine freistehende Scheuer
mit Stallung .

3. Eine freistehende Sägmühle
4 . 8 freistehende Schwemställe
5 . Ein freistehender Wagen¬

schopf mit Stallung . . . .
6. 14 n 70 m Hofraithc und

Hausgarten . 700
7. 53 a 65 m Hofraithe und

Wiese . 1000
8 . 40 a 30 IN Hofraithe und

Hausgarten . 300
9 . 36 a 42 ni Acker in Lehr¬

äcker . 4M
10 . 52 a 39 ni Acker im Lehrholz 500

Summa . 25350
Sämmtliche Liegenschaften werden als

zusammengehöriges Ganzes im Klum¬
pen ausgeboten und ist der Kaufschilling
zu einem Fünftel baar , der Rest in 4
Terminen , Martini 1887/1890 , zahlbar.

Salem , den 1 . März 1887 .
, Der Vollstreckungsbcamte :
! Schmidts

Strafrechtspflege.
Ladung .

C .765 .1 . Nr . 3362 . Offenburg .
Barbier Julius Schillinge, : , genannt
Hoch, geb. am 20 . Mai 1864 in Hei¬
delberg , zuletzt Wohnhaft in Gengen¬
bach, ist angeklagt, als Wehrpflichtiger
in der Absicht , sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zp entziehen , ohne Erlaubniß das
Bundesgebiet verlassen oder nach erreich¬
tem militärpflichtigen Alter sich außer¬
halb des Bundesgebiets aufgehalten zu
haben, — Vergehen gegen s 140 Nr . 1
St .G .B .

Derselbe wird zur Hauptverhandlung
auf

Mittwoch den 27 . April 1887 ,
Vormittags 8V2 Uhr ,

vor die Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts Hierselbst geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der von dem Gr .
Bezirksamt Heidelberg in Gemäßheit deS
§ 472 St .P .O . über die der Anklage
zu Grunde liegenden Thatsachm aus¬
gestellte« Erklärung verurtheilt werden .

Offenburg , den 3. März 1887 .
Großh . Staatsanwalt :

Leipheimer .

Holzversteigerung.
C .763 .1. Nr . 262 . Aus den Domänen¬

waldungen der Großh . Bezirksforstei
Mittelbcrg in Ettlingen werden
mit unverzinslicher Borgfrist oder Ra -
battbewilligung bei Baarzahlung ver¬
steigert

Mittwoch den 16 . März d. I .,
Vormittags 10 Uhr ,

in der Marxzeller Mühle :
Aus Distrikt II . Großklosterwald

Abth . 4 , 5, 9 u . 14 : buchene Wagner -
stanaen 150 Stück ; buchen Scheitholz
IU . Kl . 532 Ster ; gemischtes Scheitholz
III . Kl . 25 Ster ; tannenes Scheitholz
III . Kl . 293 Ster ; forlen Scheitholz III .
Kl . 328 Ster ; buchen Prügelholz U . Kl .
222 Ster ; gemischtes Prügelholz II . Kl .
49 Ster ; tannen Prügelholz II . Klaffe
56 Ster ; forlen Prügelholz R . Kl . 1268
Ster ; buchen Prüaclwellen 400 Stück,
gemischte Prügelwellen 1775 Stück, und
20 Loose Schlagraum .

Die Waldhüter Eisele von Burbach
und Schnurr von Marxzell zeigen das
Holz auf Verlangen vor.

Druck und Verlag der G. Brann ' schen Hofbuchdruckerei.

C . 767 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 15 . April l . I .
kommen für gewisse Stationen der
Hessischen Ludwigsbahn die im Heft 9
des südwestdeutschen Verbandsgüter¬
tarifs (Hessischer-Badischer Verkehr ) be¬
stehenden direkten Frachtsätze für den
Verkehr mit Lindau zur Aufhebung.

Nähere Auskunft ertheilen die dies¬
seitigen Güterstationen .

Karlsruhe , den 3 . März 1887 .
General -Direktion.

C .766 . 1 . Nr . 1062 . Konstanz .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung von Zimmerarbeiten
für den BahnhofSingen , veranschlagt
zu 628 Mk . , werden in öffentlicher Sub¬
mission vergeben . Die Lieferungsbe¬
dingungen liegen in meinem Geschäfts¬
zimmer — Bahnhofplatz 24 — und bei.
dem Bahnmeister Haas in Singen zur
Einsicht ans.

Termin für Einreichung der Ange¬
bote 16 . März . 3 Uhr Nachmittags .

Konstanz, den 1 . März 1887 .
Der Großh . Bahnbauinspektor.

L .762 . Nr . 1317 . Jllenam
Die Lieferung

von 1000 Zentner Rührer Stückkohlen ,
,, 6000 „ „ Grubenkohlen

(Fettschrot)
bester Qualität soll im Submissions¬
wege vergeben werden .

Die Angebote hierauf sind versiegelt
und geeignet übcrschrieben bis läng¬
stens 8. d . Mts . dahier einzureichen .

Die Lieferungsbedingungen sind so¬
wohl bei uns als auch bei Großh .
Amtskasse Mannheim zur Einsicht auf¬
gelegt.

JUenau , den 3 . März 1887 .
Großh . Direktion

der Heil- und Pflege-Anstalt .
Hergt . Harter .

D .558 . Nr . 235 . Achern .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vermessungs-

Werke und der Lagerbücher nachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständnlß mit
den Gemeinderäthen der betheiligten Ge¬
meinden Tagfahrt jeweils auf dem Rath¬
hause der betreffenden Gemeinde anb«-
raumt ; für die Gemarkung :

Obersasbach: Montag den 14.
März , Vormittags 9 Uhr,

Wagshnrst : Mittwoch den 16.
März , Vormittags 9VZ Uhr,

Waldmatt : Freitag , 18 . März ,
Vormittags 9 Uhr,

Neuweier : Montag , 21 . März ,
Vormittags 9 Uhr,

Altschweier: Mittwoch den 23 .
März , Vormittags 9 Uhr,

Bühlerthal : Samstag den 26.
März , Vormittags 9 Uhr,

Eiseathal : Montag , 28 . März ,
Vormittags 9 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hier¬
von mit dem Anfügen in Kenntniß ge¬
setzt , daß das Verzeichniß der seit der
letzten Fortführung eingetretcnen, dem
Gemeinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundeigenthum wäh¬
rend acht Tagen vor dem Fortführungs¬
termin zur Einsicht der Bethciligten auf
dem Rathhaufe aufliegt : etwaige Ein¬
wendungen gegen die in dem Bcrzeich -
niß vorgemerkten Veränderungen in dem
Grundeigenthum und derenBeurkundung
im Lagerbuch sind dem Fortführung - -
beamten in der Tagfahrt anzumelden.

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichnten
Tagfahrt anzumclden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschricbenen
Handrisfe und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben, widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheilrgtcn vo»
Amtswegen beschafft werden müßten.

Achern , den 1 . März 1887 .
Der Bezirksgeometcr:

Schneebcrger .

D .594 . Gernsbach .

Bekanntmachung.
Das Lagerbuchkonzept von der Ge¬

markung Obertsroth ist mit höherer
Ermächtigung gemäß Art . 12 der Aller¬
höchsten Landesherr!. Verordnung vom
11 . September 1883 vom Montag
de« 7 . Mts , an auf die Dauer von
4 Wochen zur Einsicht der betheiligten
Grundeigenthümer im Rathhause zu
Obertsroth aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen den
Inhalt der eingetragenen Beschreibun¬
gen der Liegenschaften und ihrer Rechts-
beschaffenheit sind dem Unterzeichneten
Lagerbuchsbeamtenmündlichoderschrist¬
lich vorzutragen.

Gernsbach , den 3. März 1887 .
Brunner , Geometer.

IU D . Vr . e -768.1.
7 III Ab . 7 /2 U.

I . Gr . obl Gener -Bers.
d. Unt.-Ver.

(Mit einer Beilage^
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